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Eine Vermittlerin zwischen zwei Welten 
Hanseatische Lebensart: Im Gespräch mit Vera Munro, international erfolgreiche Galeristin 

Vo-:- Drnon.,11 K�t ·n 

1''reundC' nennen sie mo1nchmal noch 
immer „die mit rll'n grauen Platten 
t1nd den MessC'rstechcre1en". 
Schen:hafl naturhch. Ji'reunclC' dtlr­
fen das. Ow „grauc>n Platten" haben 
sie begleitet und sind mit den Jah­
ren nuch zum Synonym g<'wordC'n 
für den Erfol�, der bis heut<' stets 
gewachsen ist Die Hamburger Ga­
lenstin Vera Munro 1st die wohl be­
deutendste ihrer Zunft m Deutsch­
land und hat sich auch international 
e11wn Namen gemacht. In chesem 
Jahr foiC'rt sie 1hr 25-jiihrigl's Gale­
ric-Jubilaum. 

In dC'n Han}!listcn dC'r ZC'itsclmft 
Bunll'. aktuell<'s 8t1mmungshnro­
nu•te1· für g11sE'llschafthchc Bcfm<l­
lu:hkc11cm, tnurht dic l lnmburgC'1·in 
r('gt•lm..ißig auf. !\'lnl unter den be­
dC'ttlC'n<lslen dcutS('hl'n Pcrsönlich­
kC'itm, mal unter cfon internalional 
wichtigsten Frnucn. ..Ach, w1l'k­
lich'!", fragt sie. streicht sich l'mc 
hlonc!c Locke aus der Stirn und 
mppt an <l<'m asiatischen Energie­
tee. dC'n sir gem trinkt, weil er nicht 
nach GC'sundlwn schmeckt. , olclw 
Hanglistc:on brdcutC'n ihr nichts, nbcr 
rs 1st gut f\lrs Ge-
sehüf1. W(lnn clrr 
Nnmc im Gcsprtich 

nicht gew("scn. sagt dir Gall'ristm 
heute. Aber der Kunf:t. Und ehe war 
1hr K<1pitaL Dieses Auge. das er­
kennt, was wirklich gut ist. rinzig­
artig, das kann man nJ("ht erlernen. 
Vera Munro hat es .. ,Wenn ich 
vor einer wirklich guten A1beit 
stehe", sagt sie .. ,dann habe i(:h 
physische Rcakhonrn." Du• llanre 
stellen sich auf. Naturl1ch habl• sie 
Ängste gehabt. erzühlt s1r, auch 
weil sie Großes anstrcbh•, hbcn·e­
gional bekannt werden wollte, cme 
intcrnatrnnale Karriere. Von An­
fang an war sil• aur der Baseler 
Messe dabei und ist (•s noch hculr. 
Und dabei mtscheidN rilH.' Jury 
jedes Jahr Ubt'r das i\usschculci1 
,·on 60 Uis 80 Tl1ilnPhmrrn, dir lm 
kommcnclen Jahr nichl mehr clabl•i 
sind. Vera Munro ist Dauc·rgust auf 
der Mei;sr, br1 er e!i :rnßl•t'<lcm dar­
auf ankommt. wo man platziert 
wird: m der erst�n Reihe am Gang 
oder neben den To1ll'tten. S1l' strht 
m der Prstcn Reihe am Gang 

.. Kunst 1

·, sagt sie, .. ist ('Jll knnll­
ha11cs Business." Es )!<'ht um 
Schwmdel <'ITCgt>ndC' Summ<'n. Und 
um hnog(' ,.Die Aufgab(' hat sich 
\'ernnclcrt", weiU d1C' Galenstm Es 

g('hci niC'hl mehr m 
l•rster Linie um das 
Bild ill)('r drm Sofo. 

1st. Und ihrer 1f:t gut 
im (;C'sprüch „ Wenn ich vor einer 

11i<' ;dl:'rlichc 
wirklich g111e11 Arbeil 

stehe, dann habe ich 

/Iamlmrgerin, deren 
meist vPnvendctcs 
i\djekti\' .. kri1ftig" 
ist, auch weil es 1111 
ubcrtragcnen Sinne 
sie srlbst so gut bc­
schrribt, hat schon 
mancher unter­
schatzt. Weil sie 

lleute kaufe fast 
jcd('s Unlcrnrhmcn 
Kunst. ,,Der Fir� 1 
mcnchd, dC'r heul<' 
noch ('ltl('ll Stich 
über dem Schreib­
tisch hangen hat, 

physische Reak1ione11." clisqualifmerl sich 

VtraMunro 

SC'lbst" r.:111 H1thtrr 
ware da schon pas­
sender .,Die dPut-

Wr1bhchkPit aus-
str;.1hlt, verlt•tzlich 
wirkt und doch Nne h:-irl(, K;:impfe­
nn ist. Eine, die weiß, was sie· will. 
Das schon imnwr wusstr. Kunst 

namlich. 
,.Schon in der Schule stllnd im 

T<unstuntc1Ticht diP htilbc Klasse 
um mich lu:rum, wenn ich zeichne­
te'·, t�rzl1hlt sie, ohne, closs es ubcr• 
heblith klingt, w<-.il sie weiß, dass 
man Wr Talente dankbar, stolz aber 
t�rst auf gell•1stcte Arbrit sein kann. 
Die 8C'slnotr im Zeugnis im Fach 
Kunst beeindmckte ihre Eltern 
wcmg .,Wenn das Mathrmatik ge­
W('Scn wtwc, wimlr das f'lwas be­
deuten'·. sagten sie. 

Vern .\lunro beugt<' sich dem 
Vater, der auf einer kaufmanmschcn 
Ausbildung bcstnnd „Ich habe es 
gehasst1

\ sagt sie heute. Sie bestand 
mit Auszeichnung. Obwohl sie viel • 
lieber Kunst sludic11 hulle. Ftlr · 
einen F'reund posierte sie spiiter vor 
der Kamera und wurde von Agrntu• 
ren entdeckt. ,,Ich empfand mich 
di1mals als das lüissliche Entlein'·. 

schrn Kunsll<'r gc­
hort'n zu dm bcstPn 
drr Welt'', sagt sie. 

m J!'ragcn Zl1itgrnO!-s1scher Kunst, 
macht Wrn Munro niem;md etwas 
vor. 

fast 1mmc•rkhth wird 1hl' 'l'on 
schärfer, ziC>ht sil'l1 die linkf' A11gcn­
braur hoch. wirkt sir wie 1hr Licb­
li11gswo11, das „krtlftig" ist und 
„stark" bedeutet. Die Galriristin hat 
die Gratwonderung geschafft zw1• 
sehen Starke und Weiblichkrit, zwi­
schen lhirh• und VC'rlctzlichkeit. 
D:is schatzen auch ihrl' Verhand­
lungspartner, Vorstandsvorsitzende 
von R:rnken und Untenwhnum, dass 
sie kompetPnl isl. :iher me versucht 
hal, sie zu imillt•1\'n. 

Ihr Ziel ist es, keim einzelnes zu 
haben. sondern sich slünclig neue zu 
sc>tzen, sagt sie und hlickl von ihr(lrn 
Schreibtisch durch den Garten auf 
den Kanal. von wo manchmal die 
Graugilnse bis zu ihrer Treppe kom­
men. ,,Das·\ sagt sie, ,.ist Lebens­
qualität." Vicllcichl ist sie auch des­
halb in l lamburg geblieblm. 

erinnrrt sich Vcrn Munm, ,,kurzr 
Beine, a\lrs krumm." Dil' Kunden 
wollten ihr Gesicht. Sie machtC' 
Werbung für llair & Beauty - mil 
Exklusivvertragen liberal! auf der 
Welt. Die handC'lte sie st>lbst aus, mit 
Summen, die damals manchen Ver­
hancllungspa11ne1· schlucken ließpn 
Dil' Honorare Wat'<'ll auch eine Rnt­
schädigung für eine hmic Schule, 
ehe ein<' furs Leben wnr. 

Es gebe noch viele bedeutende 
Architekten und Museen, mit cl<1nrn 
sie etwas machen möchtl', l'r1.J.hlt 
sie. Dil' Galeristin slrebt nach Per­
fektion, nach dem J\hsolulen, ein 
ewiger Kampf um die Verbcssrrung. 
Und sie will Vermittlerin sein zwi­
schen den Welten, zwischen der 
künstlerischen und der bürgerlichen 
Welt Die rrau eint>s Kunden habe 
mal gesngt, Vt.?ra l\1unro könne man 
alles fragen, en.!ihlt sie, c111 bisschen 
stolz, W<'il sie das rur C'11ies der größ-

Sie schafft den Balanceakt zwischen der Kunst und dem Kaufmännischen, zwischen Emotion und Ratio: Galeristin Vem Munro 

Tagsüber stand sie vol' drr Kame­
ra, abcncls studicirte Vera Munro 
Kunst, ging zu Ausstellungen und 
lernte Künstler kennen. Und ir• 
gendwrmn zog sie als Model den 
Schlussstrich und wagte den Start 
mit dl'm, was sil' cigrntlich wollte. 
1977 cr6Hnctc sie ihre Galerie in 
Hamburg. Und alle wnrntcn sie 
.,Dos schaffst du nicht", habe es ein• 
mals gcheißl'I\, etw,rnhll sie. 

S1chrr sei sie sich ihres Erfolges 

t<'n Komplimente halt. Sogar 2ll den 
grawm Plntte11 Ihre war 7.wf'i mal 
1.we1 Meter groß, von Gerhard Rich-
ter, und kostete damals 100 000 
Mark, was ihr Mann ,,nicht chrekt 
nachvollziehen konnte". SH' hat clic 
Arbeit spiiter vcrknuft. Mit Gewinn. 
Beute briichte dos ß1ld ('inf' ;,;wri­
stelh1Jc i\lillionensummc. Da dilrfon 
auch Freunde sie noch „tlie nut den 
grauen Platten'' nennen. 

Die Galerie und ihre Künstler 

Die Galerie: Vera Munro eröffnete 
ihre Galerie 1977 in Hamburg und 
feiert in diesem Jahr 25-jährigcs 
Bestehen. ln den Ausstellungsräu­
men in der Heilwigstralle 64, di­
rekt an der Alstct·, zeigt sie rnler­
nntionnle Avantgarde. Danihcr 
hinaus hat sie auch mehrere ßU­
cher herausgegeben. 

Die Künstler: Die Galeristin, die 
au! allen bedeutenden Kunstmes­
sen wie der Art Basel, Art Colog­
ne, A11. Fontm Berlin, Arco Ma­
drid oder auch der i\rmory Show 
in New York vertreten ist, betreut 
Künstler wie Günther Förg, Sllvia 
llächli, lmi Knoebel, Peny Ro­
berts oder Winston Roelh. 

Beratung: Außerdem beräl Vera 
Munro große Unternehmen oder 
deren Kuratoren sowie auch unter 
anderem Michael Otto bei der Zu­
snnunenstellung Ihrer Kunst­
sammlungen. 

lnfonnationcn im lnteniet: 
www.ven11'11unro.de 


